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ſoll ich mit ihr reden ? — wird ſie mich

kennen ? —

ſteunte Scene .

Fridebike . Buſch .

Frid . Ceilt ohne Buſch zu ſehn mit der

Gieskanne zum Brunnen . Sie laͤßt den Eimer

hinab und ſchöpft . Als ſie ihn wieder herauf⸗

winden will , wird er ihr zu ſchwer , ſie muß

ausruhen . )

Buſch . Cder ihr in großer Bewegung

zuſah , eilt herbey und ſpricht mit zitternder

Stimme . ) Darf ich Ihnen helfen , Mam⸗

ſell ?

Frid . Ich danke Ihnen , mein Herr ,

es wird ſchon gehen . Geduld und Beharr⸗

lichkeit richten oft mehr aus , als Staͤrkeln

Buſch . Erlauben Sie mir Ihnen zu

helfen .

Frid . Wenn Sie es gern thun —

Buſch .
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Buſch . ( mit gerührter Stimme . ) O

ja , ich thue es ſehr gerne ! Ler windet den

Eimer vollends herauf . )

Frid . Chaͤtt ihm die Gieskanne hin , er

fuͤlt ſie mit Waſſer . ) Aber Sie zittern mein

Herr ; Sie ſind der Avobeit nicht gewohnt .

Sehen Sie , Sie begießen mich .

Buſch . Verzeihen Sie .

Frid . Reines Waſſer , es hat nichts

zu bedeuten . Ich danke Ihnen . ( will

gehn . )

Buſch . Darf ich fragen , Mademoi —

ſell — ob nicht hier in der Naͤhe eine ger

wiſſe Wittwe Warning wohnt ?

Frid . Ja , ſie wohnt hier , ich bin

ihre Tochter .

Buſch . Wirklich ? ſo freut es mich ,

die Schweſter meines Freundes kennen zu

lernen .

Frid . Wie , mein Herr ? Sie ſind

ein Freund meines Bruders ?

Buſch .



Buſch .

ander durchreiſet .

Frid . Mutter ! Mutter ! o geſchwind

Wir haben Italien mit ein⸗

mein Herr , treten Sie naͤher, Sie ſind

uns ein Bote des Himmels ! Mutter !

Mutter ! Hier iſt ein Fremder , ein Freund

von unſerm Auguſt ! ( ſie läßt die Gieskan⸗

ne ſtehn , und rennt in den Garten . )

Buſch . Um Gotteswillen ! das hatte

ich nicht vorausgeſehen . — Meine Mut —

ter wird kommen — werde ich ihren An —

blick ertragen ? — ſoll ich fliehen ? —

( ſchmerzhaft . ) Fliehen vor meiner Mutter ?

— Armer Sohn ! —nein ich will ſie

ſehn — ich will ihren Segen ſtehlen ! —

Verrathe dich nicht ! — Bettler ! verrathe

dich nicht .
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